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Zeitung?>"<» eiligs Leser.
Im Verlause des beloischen Min' errats gab Dela-

,oir  seinen Kollegen das gemeinsame Dennssionsgesnch
ickannt. das er dem KSnia êi seiner Rückkehr überreichen
vird.

* Der König von Griechenland ist gep̂ ven.
Bei den Gemeindewahlenin Italien erhielten nach den

bisherigen Ergebnissen von 15KV Gemeinde« 33d7 eine bür-
,erliche und 1270 eine sozialistische Mehrheit.

* Der Bürgerme'stcr von Cork ist gestorben.
* Infolge Streiks ist in Rumänien der Belagerungs-

mstand erklärt worden.
Der italienische Ministerrat hat beschlossen, die Kamme,

»o» neuem ans de« 10. November einznbernfen.
Nachdem das polnische Parlament einstimmig den Wassew

Stillstands- und Vorfriedensvertrag mit Rußland angenom¬
men hatte, wurden ans beide« Seiten die Feindseligkeite»
»̂gestellt.

Der«eichchaurhaltsplan füri»20.
Dem Reichstag ist ',er Reichshaushaltsplan für 1926

lugeganaen. Er sieht in dem ordentlichen Haushali
Z9 891 562 73 Mark Einnahmen vor. sowie 35 343 647H032
Rark an fortdauernden und 4 547 915 701 Mark an ein,
naligen Ausgaben; im außerordentlichen Haushalt steht ei
)2 679 319139 Mark an Einnahmen und Ausgaben vor.
S2 des Gesetzes ermächtigt den Reichsfinanzmimster, zur Be¬
streitung einmaliger ordentlicher Ausgaben 32 841650115
Nark durch Anleihe flüssig zu machen, und zur vorubê ehen-
m Verstärkung der ordentlichen Belnebsimtlel der Rerchs-
iauptkaffe Schatzanweisungen bis zu 6 Milliarden Marl aus-
zugeben welche nach8 4 ebenso wie die Schuldverschrerbun-
oen und die Reichswechsel auch auf ausländische oder gleich,
zeitig auf in- und ausländische Währung sowie im Ausland«
zahlbar gestellt werden können.

Von den weiteren Paragraphen bindet 8 9 die Haus¬
halts Überschreitungen,  und die außerplanmäßigen
Ausgaben an die vorherige Zustimmung des Reichsfinanz.
Ministers, die nur in besonders dringlichen Ausnahmesällen
erteilt werden kann, und macht Beamte, welche Haushalts-
überschreitunoen planmäß̂ oder fakirlässig verursachen, der
Reichskasse gegenüber haftbar. 8 10 setzt den Teuerungs¬
zuschlag gemäß8 17 des Besoldungsgesetzes auf 60 vom
Hundert fest. 8 11 spricht den Altpenstonaren und Althinter¬
bliebenen, deren Bezüge noch nicht auf Grund des genannten
Gesetzes umgerechnet sind, einen Zuschlag in halber Hoh«
Mer gesetzlichen Bezüge als Vorschuß auf die gesetzt'^ ' Re-
ükluM ihrer Gesamtbczüge zu. 8 12 ordnet die Zu¬

ziehung ver entbehrlich gewordenen Beamten der Miurar -,
Marine-, Kolonial- und Schutzgebietsverwaltung bei der
Einstellung von Arbeitskräften bei den Reichsbehörden an,
ebenso dieser ehemaligen elsaß-lothringischen Landesbeamten
und Landesangestellten.

Von den im Reichshaushalk vorgesehenen Reichseinnah¬
men sind besonders zu erwähnen beim Reichswirtschaftsmini¬
steriumu. a. Ausfuhrabgaben von Kohlen mit 350 Millionen
Mark, Salz mit 14, Holz mit 28,6 Millionen, zusammen
392,8 Millionen Mark, im außerordentlichenHaushalt 336
Millionen Mark aus der Erhöhung des Kohlenpreises zwecks
Verbilligung der Lebensmittel für die Ueberschichten verfah¬
renden Bergarbeiter. Beim Reichsschatzministerium sieht der
außerordentlicheHaushalt vor an Mieten, Pachten und Ver¬
käufen von Truppenübungsplätzen, Schieß- und Exerzier¬
plätzen sowie sonstigen Liegenschaften 171,6 Millionen Mark,
aus der Verwertung von entbehrlichem Heeres- und Marine¬
gut eine solche von 700 Millionen Mark. Das Reichsstnanz-
ministerium veranschlagt im außerordentlichenHaushalt aus
ver Tilgung der Reichsanleihen eine Einnahme von 289 Mil¬
lionen Mark, anläßlich der Annahme von Kriegsanleihe bei
der Steuerentrichtung eine solche von 760 Millionen Mark.
Eine Anleihe soll 50 291550115 Mark ergeben. Bei der
allgemeinen Finanzverwaltung werden'an direkten und Vet-
tehrssteuern als fortdauernd veranschlagt 23 320 000 000
Mark, das sind über 21 Milliarden Mark mehr als im Vor¬
jahre. als einmalige Steuer 4,5 Milliarden Mark, wie im
Vorjahre.

Die Zölle und Verbrauchssteuern sollen 9147 Millionen
Mark, über 7 Milliarden Mark mehr als im Vorjahre, er¬
geben, die sonstigen Abgaben*700 Millionen Mark aus der
Äusfuhrabgabe während der vorjährige Haushalt in diesem
Titel 9,6 Milliarden Mark für neue Steuern vorsah, denen
der zweite Haushaltsnachtrag noch 500 Millionen Mark hin¬
zufügte. Das Reichsmonopolamtfür Branntwein soll 62
Millionen Mark, 61 Millionen Mark mehr, abführen.

Das Bankwesen toll 1460 020 000 Marl ergeben, dar-,
unter 350 Millionen Mark Reichsanteil am Reingewinn der
Reichsbank und 1100 Millionen Mark Uebcrschuß bei den
Darlehnslassen. Der Reichsanteil bei der Reichsbank soll sich
somit fast verdoppeln, der Ucberschuß bei den Darlehnskassen
mehr als verdreifachen. Bei den fortdauernden Ausgaben
des ordentlichen Haushalts beansprucht der Abschnitt über den
Reichspräsidenten 1244370 Mark, das Reichsministerium
mit dem Reichskanzler und der Reichskanzlei2 21 ' 1 450
Mark, das Ministerium des Auswärtigen 295 195 905 Mk.,
das Reichsministerium des Innern 1432 826 267 Mark, das
Reichswirtschaftsministerium40 637 747 Mark, das Reichs¬
arbeitsministerium 1599 084 315 Mark, das Reichswehr¬
ministerium für Heerwesen2 494 832 591 Mark, für die
Marine 513 530 085 Mk., das Justizministerium 34 384 202
Mark. das...Reichsschatzministerium 199 000 905 Mark, das

'ReichsverkehrZministeriüm 39281859 Mark, das Reichs-
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft 14 072 283
Mark, der allgemeine Pensionsfonds3 967 543 233 Mark,
die ReichZschuld 12 693 316 457 Mark, das Reichsfinanz¬
ministerium1 322 077 355 Mark, das Reichsministeriun. für
Wiederaufbau 94 607 489 Mark, die allgemeine Finanzver¬
waltung 10 569 223 500 Mark.

Die Steigerung der Ausgaben heim Reichsmimstertum
des Auswärtigen, wofür für 1919 24 553 934 Mark be¬
willigt waren, ist teilweise durch die Aufnahme der diploma¬
tischen Beziehungen zu einer Reihe europäischer und außer¬
europäischer Staaten hervorgerufen worden. Die Vertretung
ver Reichsregierung in München wurde mit 2 236 450 Mark,
in den Reichshaushaltsvlan eingestellt.

Der engiWe Vergarvelierumk.
Fortdauer der Verhandlungen im englischen

Bergarbeilerstreik.
Cs fanden zwischen Vertretern der englischen Regle

r un g «nd den Bergarbeitern  zwei Konferenzen statt
Am Schlüsse der Besprechung verweigerte» sowohl die Verl
treter der Bergarbeiter als auch die Regierung jede Auskunfi
über das Ergebnis. Es wird aber angenommen, daß di,
Lage sich gebessert habe. Ueber die Vorschläge, die 8 l o q l
George  gemacht hatte, schreiben die„Times", daß er ein«
sofortige Lohnerhöhung zusichern könne unter der Bedingung
daß die Kohlengrubenbesitzer mit den Bergarbeitern zw
fammentretcn, «m das Problem der Kohlensördcrnng zr
regeln, und daß die Bergarbeiter die bindende Verpflicht««,
übernehmen, die Produktion zu fördern. Nach der Konferenz
in der Downing Street versammelten sich die Bergarbeite,
und prüften die V' ŝckstäge der Negierung. In dieser Zeitverweilten die ReK-.erungsmirglieder in Permanenz in de,
Downing Street, um die Antwort des Erekutlv-Komitees
abznwarten. Die Besprechungen  werden aber erst jetzt
fortgesetzt, da die Bergarbeiter früher noch nicht in der Lag«
waren, eine endgültige Antwort an die Negierung zu geben

Der Generalsekretär der Bergarbeiter Thomas erklärt,
in einer Rede, daß die Schwierigkeiten der Lage nur darn
bestehen, von den Bergarbeitern die Garantie zu erhalten
eine gewisse Kohlenwenge monatlich zu fördern. Die Berg,
arbeiter könnten diese Zusicherung deshalb nur schwer geben
weil sie weder die Bergwerke noch die Maschinen leiten. Si,
seien aber bereit, mit allen ihren Kräften zu helfen, damis
die Produktion gesteigert werde. - _ '

Die Arbeitslosigkeit in England.
Der „Rieuwe Rotterdamsche Courant" meldet aus Don»

don, daß ’ fünfzehn zur Arbeiterpartei ge¬
hörende  B ü r geyn ei ftet in einem Schreiben
Lloyd George  erklärten. wenn die Regierung nickst groß«
zügige Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit  treffen,
müßten sie die Verantwortung für die Aufrechterhaltung de^
Ordnung ablebnen_ _

rv Auf mxbkx  Schölte
> ö ?om<w von Reinhold Oetmann.

Machörnck oerboltw)

nnen kürzester Frist tkyon hatte sich ein sehr herzliches
Verhältnis zwischen den beiden an Alter und Lebens-
ffahrung so ungleichen Männern herausgebildet.

Wie eS bei der Begründung des Gesuches nickt ander»
i erwarten war, hatte Harald ohne weiteres den er-
itenen Abschied erhalten, und am zehnten Tage nach dem
lorsall im Par! von Rhinow machte er dein Oheim einen
bschiedSbesuch, da er sich entschlossen hatte, zunächst ein
aar Monate als Volontär auf einer als Musterwirtschaft
ekannten Besitzung zu arbeiten, um seine landwirtschaft-
chen Kenntnisse zu bereichern und sich angemessen aus den
leruf oorzubereiten, dem sein ganzes künftiges Leben ge-
ören sollte. Mit Wohlgefallen ruhten Horsts Augen auf
em stattlichen Jüngling, dem das Bewußtsein seiner
cnsten Pflichten und die Entschlossenheit, sie tapfer zu er-
Wen. eine edle Männlichkeit in Haltung und Aussehen
rrliehen hatten. Lange hielt er mit kräftigem Druck seine
>and umschlossen, und als Harald ihn verließ, durfte er
ie Überzeugung mit sich fortnehmen, daß er auf Erden
tle einen treueren und zuverlässigeren Freund haben wurde,
ls er ihn in seinem Oheim gewonnen hatte.

Und noch einen andern Besuch empfing Horst von Bruch-
lausen an diesem nämlichen Tage, den Besuch eines jungen,
stählenden Brautpaares, das ihn als den eigentlichen
Urheber seines GlückeS betrachtete und ihm kein Heb! aus
einer innigen Dankbarkeit machte. Mit leuchtenden Augen
vrach Doktor Rudolf Berringer von seinen großen Zu-
ünftsplänen. deren Verwirklichung jetzt, nach dem Erwerb
>eS Rhinower Vorwerkes, keine Hindernisse mehr im Wege
tanden, und Irene, die ihr boldeS Köpfchen zärtlich an
«ine Schulter geschmjegt batte, hörte ibm voll soa»dächtiaer

Bewunderung zu, ocm Hor,r die ven,'Uzende Gewißheit
gewann, sie würde es sicherlich niemals. .’veuen, die Gattin
eines schlicht bürgerlichen Industriellen geworden zu sein.

Seinen Bruder und seine Schwäger.rt aber sah Horst
nicht wieder. Zu wiederholten Malen halle Ewald brief¬
lich bei ihm angefragt, ob er ihn besuchen dürfe, sich
persönlich nach seinem Befinden zu erkundigen, aber der
Kranke hatte ihm jedesmal eine ablehnende Antwort zu¬
gehen lassen.

„Sei versichert, daß ich keinen Groll gegen dich oder
gegen deine Gattin hege", schrieb er ihm das. letztem«!, „aber
auch der beste Wille und der festeste Vo» atz könnten uns
nicht dazu verhelfen, geschehene Dinge aus unserm
Gedächtnis zu tilgen. Es hat sich ja nun alles so
ganz anders gestaltet, als ich es bei meinet̂Heimkehr ge-
plant hatte; aber ich bin der Meinung, daß das allmächtige
Schicksal es so um vieles besser gemacht hat, als ich es
hätte machen können. Der Himmel hat dich mit zwei vor¬
trefflichen Kindern gesegnet, und wie dein wackerer Sohn
auf der ererbten Scholle den Namen Bruchhausen wieder
;u Ehren bringen wird,,so wird dein liebliches Töchterlein
zu ihrem Teile dazu beitragen, jene übe lebten Vorurteile
zu erschüttern, die sich heute noch so viel ach einem gedeih¬
lichen Zusammenwirken der verschiedenen Gesellschaftsklassen
entgegenstellen und dadurch der Allgemeinheit einen schweren
Schaden zufügen. Wir beide können beruhigt vom Schau¬
platz abtreten, wenn unser Stündlein kommt und können
uns mit dem Bewußtsein trösten, daß wir nach manchem
Irrtum und mancher Verfehlung doch zuletzt wieder gut¬
gemacht haben, was gut zu machen war» Mit einem
freundlicheren Eindruck, als ich es noch vor kurzem für
möglich gehalten hätte, werde ich demnächst die alte Heimat
verlassen. Weshalb sollte ich ohne zwingende Not diesen
Eindruck durch eine nochmalige Begegnung gefährden, die
nur trübe Erinnerungen neu beleben und hal̂ vernarbte
Wunden wieder aufreißen könntet"'

Nach oem Empfang dieses Briefes machte Baron
Ewald keinen weiteren Annäherungsversuch mehr, und
eine Woche später verließ Horst Rhinow, ohne seinen Fuß
noch einmal über die Schwelle des Herrenhauses gesetzL
zu haben. Er ging nach Hamburg zurück! Aber er ging
nicht allein, Margarete Lammert und ihre Tochter be¬
gleiteten ihn nack der alten Hausastadt an der Elbe, di«
ihnen fortan eine neue Heimat buken soll̂ , »

Wohl hatte Horst seine Werbung um Martha nicht
wiederholt, aber eines Abends, da er ihr aus vollem
Herzen für ihre aufopfernde Pflege gedankt und mit weh¬
mütig bebender Stimme von der bevorstehenden Trennung
gesprochen hatte, die ja in Anbetracht seiner Jahre nun-
niehr eine Trennung fürs Leben sein würde — da war
die junge Lehrerin neben seinem Krankenstuhl in die Knie
geglitten, hatte ihre Wange an seinen Arm geschmiegt utC
mit tiefinnigem Ausdruck erwidert:

„Nein, wkr werden uns nicht trennen, Horst, w..m
du nicht willst, daß es geschieht. Bist du nicht inzwischen
anderen Sinnes geworden und verschmähst du mich nicht,
jo will ich dir gern und freudig folgen."

„Wie?" rief er beglückt, seinen gesunden Arm um di«
zarte Gestalt der Knieenden schlingend. „Du willst mir
folgen, Martha? — Als mein Weib?"

»Ja", sagte sie leise. „Als dein Weib!"
»Und es ist nicht bloß Dankbarkeit oder ein gewisser

mgeborener- weiblicher Aufopferungstried, der dich dazu
veranlaßt? Du bist mir wirklich ein klein wenig gut?"

„Ich habe dich von Herzen lieb. Horst! — Und wenn
«8 auch vielleicht eine andere Liebe ist als jene — jene
erste, so ist sie darum doch sicherlich nicht minder wahr
und tief." —_ _ _ /

Fortsetzung folgt-



Der König vou Griechenland ist g e st o r i e n . r k
’ Wie die Morgenblätter berichten , hat Venkselo»
Pressevertretern gegenüber betont , daß als eventueller Thron
solger nur Prinz Paul  in Betracht komme. Allerdings
ergebe sich die Frage , ob das griechische Volk in dem Prinzer
Paul ^ einen loyal aufrichtigen und demokratisch gesonnener
Herrscher finde , oder ob der Prinz , der augenblicklich bei
seinem Vater in der Schweiz weile , nur der Platzkalter bei
Erkönias Konstantin sein werde . Die griechische Regier « ,,«
müsse daber gewisse Bürgschaften , vor allem die feierlicht
Thronentsagung des Exkönigs Konstantin verlangen . Füi
eme Revnblik sei das griechische Volk heute noch nicht reif.

Die ViehverNiebunqen aus Deutschland.
Der Ueberwachiinasa »sschuß für Fleiicheinfuhr Berlir

hat nch in seinen letzten Sitzungen mit der Frage der Die !)-
Verschiebungen aus Deutschland befaßt . Der im Ausschuf
vertretene Bund der Viehhändler Deutschlands hat berichtet
daß trotz der von ihm getroffenen Maßnahmen Tiere auf
Bayern nach Böhmen verbracht werden . Aus der Rhein¬
provinz soll Vieh nach Belgien . Holland und Luxemburg
kbewio nach dem Taarqebiet verschoben werden . Aus dem
früheren Fürstentum Birkenfeld geht ebenfalls Vieh nach
dem Saarstaat , auch werden nach den ehemaliaen Reichs,
landen aus den süddeutschen Staaten (Baden , Pfalzf Bieh-
transporte geleitet . Teilweise sollen die Verschiebungen durch
die Eisenbahn und aus dem Seewege , zum größten Teil jedoch
anr dem Landwege über die Grenze erfolgen.

Der Ueberwachungs -Ausschuß ist bei dem Minister für
Ernährung vorstellig geworden und Hai
ihn ersucht, mit allen zu Gebote stehenden Mitteln dieses
verbrecherische Unwesen zu bekämpfen . Es hat ferner ein«
Besprechung mit dem Reichsbeauftragten für die Ueber-
wachung der Ein - und Ausfuhr und dem Transportarbeiter-
und Eisenbahnerverband im Ueberwachungs -Ausschuß statt¬
gesunden . Der Transportarbeiterverband hat bereits einen
Aufruf an seine Mitglieder und an die Hafenarbeiter er-
lassen, in dem diese anfgesvrdert werden . Biebtransporte
nach dem Ausland nicht zu verladen . Die Eisenbahner haben
ebenfalls ihre Mitwirkung bei der Verhinderung der Ver¬
schiebung von Vieh nach dem Anslande zugesagt . Es wird
demnächst eine Besprechung über die Frage stattfinden , zu
der sämtliche für die Bekämpfung der Verschiebung in Frage
Kommenden Kreise und Organisationen hinzngezogen werden.

Aer Viirgerm-ifier von Lock verhungert.
. Ans London wird gemeldet : Der Bürgermeister von Eorl
Nst gestorben.
. Tode des Bürgermeisters von Cork ging ein Zustand
der Erichopfnng vorans . von den, er das Benmßt ' ein nicht
mehr wiedererlanate . Sein geistlicher Beistand blieb di«

,ganze Nackt bei ihm »nd verließ das Gefängnis erst nach
seinem Lode. Es find Bersiignngcn getroffen morden , daß die
Lelche «ach Irland überführt wird . Die Beisctznng selbst
tindet in aller Stille statt . Gleich nach dem Bekanntmerdcn
,eines Todes erarisien die Rolieib «Hörden ausgedehnte
Ueberwachnngsmaßnahmen . Ein starkes Truppenausgeboi
vesetzte Manston Honle , das Heim des Bürgermeisters vou
Dublin . Alle Brücken in der näheren und weiteren Um-
gebuug Dublins werden mit starken Truppenabtcillrngen ge-
nmert , Passanten ans de« Straßen werden angehalten . Pa-
tronillen dnrchstreiken Dublin nnd U"meaend . Ncberall zeigi
sich die Nervosität der Negierung . Griffith,  der stellver¬
tretende „Präsident von Irland " erließ einen Nachruf nnd
erklärte , daß Irland nie seinen Tod vergesse« werde . Sei«
Tod beweise der Welt , daß Irland nibesiegbar sei „ nd daß
cs nie untergeben werde.

Die Nachricht von dem Tode de? Bürgermeisters von Corf
wird , wie der „Berl . Lok.-Anz " schreibt, eine nachhaltig«
'ic . Irland lind die Freunde der irischen lln-
vbhanaigkeitsbeweqiing in Amerika anSüben . — Die „Deutsch«
Allg . Ztg . meint , die eisern ? Energie des seinem Martnrinm
Erlegenen werde auch in Deutschland Achtung erwecken, wo
man die Schicksale des irischen Bolkes mit viel Anteil ver-
/olge.

Anläßlich des Todes des Bürgermeisters von Cork,
«W i n e y . legte die Stadt Eork öffentliche Trauer a «. All«
»mtlrche « Büros find geschlossen.

Die polnischen Schwierigkeiten wegen Danzig.
Aus Paris ist folgendes Telegramm ei«gegangen : Unter-

leichnung der Konvention hat Sonnabend nicht stattgefunden.
Kalen hat Eimvendungen erhoben . Danziger Delegation ist
>n neuen Verhandlungen hierüber aufgefordert . Di « Dele-
Jaticm stellt einstimmig auf dem Standpunkt , daß diese Ver-
»andlnngen ab.zulelmen sind, nachdem die Botschafterkonfe-
enz de« übermittelten Vertragsentwurf als unabänderlich
-ezeichnet hat. Erbitte sofortige Veröffentlichung . Delegation.
. Weiteres Telegramm aus Paris : Die Delegation hat
ronlitag vormittag eine Note an die Botichafterkonserenz ge¬
achtet. worin die Delegation einen ablehnenden Standpunkt
kgenuber den vorgeschlagenen Verhandlungen begründet.

«Wjfming der Hochschule für Politik.
Die deutsche Hochschule für Politik  wurde t»

-Gegenwart deö Reichspräsidenten Ebert  im großen Saal«
. der Bau -Akademie seitlichst eröffnet . Die Beteiligung wa,

^5? der Raum die Erschienenen kaum zu fassen ver-
>'" ochte. Mit den Reichs - und preußischen Ministern wäre«
^zahlreiche Vertreter der öffentlichen und freien Körper¬
schaften , Anstalten und Einrichtungen anwesend . Staats-
,minister a. D . Dr . Drews  vom Vorstand der Hochschule
hielt der Eröffnungsrede . Eine deutsche Hochschule soll die

mene Schöpfung sein, aber nicht im chauvinistischen Sinne.
!vielmehr werde sie alles , was das Ausland in geistigen
Werten zu bieten habe , im Geiste ernster Wissenschaft wiiir-
d-llen. Sie werde nicht eine Lehrstätte «inseitiger partei¬
politischer Anschauungen sein, sondern Vertreter aller polt-
ttschen Parteirichtungen berufen , an ihr zu lehren und lernen.
Dann hielt Reichsminister Dr . Simons  eine Rede in
welcher er betonte , daß gerade das Auswärtige Amt das
größte Interesse an dieser neuen Hochschule nehme . AIS
dritter Redner wies Reichsminister Dr . Koch darauf hin
daß unser Bildungswesen solcher Anstalt bedürfe , die zur
tzraxis zurückkehrt . Reichsminister Dr . Sch o lz mahnte , auch
das wirtsckaftspolitische Gebiet nicht zu vergessen , weil un-
isere Politik der nächsten Zukunft vor allem • eine eminent
A.' j'^ aftliche sein müsse. In Vertretung des erkrankten

!Ministers für Volksbildung , Haenisch,  überbrachte Mi¬
nisterialrat Richter  namens der preußischen Unterrichts-
verwaltung die wärmsten Wünsche für die neue Hochschule.

!Professor Dr . Ernst Jaekh,  der ebenfalls dem Vorstande
!der Hochschule angehört , sprach in einem Schlußworte allen
Förderern der neuen Anstalt den wärmsten Dank aus . Die
Vorlesungen an der deutschen Sychschule klir Politik to*

«ftlitn«» an, l . fiwmbex. • ' ■ * > > - ,

Das Programm
für den Wiederaufbau Oesterreichs.

j Der Präsident der österreichischen Sektion der Repara
. tionskommission hat in den letzten Tagen eine Reihe hervor
ragender politischer Persönlichkeiten empfangen und ihn«

ji^ er fern Programm über ben wirtschaftliche,
^ " d ^ raufbau Oesterreichs  Mitteilungen gemacht
Di ; Vorschläge des Präsidenten gipfeln in folgenden An
tragen : 1. Oesterreich erhält bis zur endgültigen Regelung de

-Kreditproblems eine Jnterimsanleihe von 6t
Ist , l l i o n e n D o l l a r s . 2 . Die Errichtung einer Roten
bank .die auf Privatkapital fundiert wird . 3. Größte Spar,
Jamfett ,m öffentlichen Haushalt und Herabsetzung der Aus
aabeN - für die Wehrmacht . 4. Möglichste Steigerung bei
landwirtschaftlichen Produktion . 5 . Sofortige Fnangriff,
nabme des Ausbaues der Wasserkräfte . 6 . Umwandelun,
der Staatsmonopole und Staatsbetriebe in gemischtwirtschaftz
nchc Betriebe unter Beteiligung ausländischen Kapitals.

Die Bildung bti  neuen Sßerreichiscffen
Die Christlichsozialen nehmen für Heu

Bundespräfidenten den bisherigen Vizekanzler Fodok» ^
aus Vorarlberg in Aussicht. Für den Vorsitz im ^
wird der Staatskanzler Tr . Mahr  genannt . Zum Ä'

T

deuten für die Nationalversammlung wird der frübert"®-
mpni ? r hrm Wtort MO * l $ t l ~ &«*• « « fc»« .: ._ .
meister von Wien , Dr . Wciskirchner,  bestimmt dM

Ein Simplon -Z«a verbrannt.
Wie bem Wiener Extrablatt auS Budapest gemeldet

ist nach eine Szegediner Meldung in der Stadt
.Sö-r : — cr\ _ _ «u ^ - _ r _ ^ ^

Made in Germany- in neuer Aufmachung.

der Simponzng in Brand geraten.  Das
zerstörte den Paketwagen , den Postwagen und de«
wagen . Pakete im Werte von vielen Millionen find 's-
gegangen , darunter auch eine Sendung im Werte 0| ,„
Millionen Franken die an General Wrangel nach
geschickt worden war.

Ausbruch einer
Scharlach- und Diphlerie -Estidcmie in London.

Reuter meldet aus London:  Hier ist eine starke gif,,
lach- und Divhtberie -Epidemie ausqebroHen . Es wurdkn
setzt 4777 Scstarlachkranke und 2027 Dipbthcriekrsnk « »
Spitälern ausgenommen , ^

Di ? Daily Mail " meldet : Eine sehr großeAnzahl
englischer Fabriken  ist in den letzten Tagen qe-
zwun gen  worden , zu schließen,  da infolge gestei-
gerter Einfuhr  verschiedener deutscher  Waren wie
Puppen , Handschuh ? usw . die Fabrikation in England un-
möglich wurde weil die Herstellung dieser Waren in Enqlanr
bedeutend teurer sich stellte, als das Anaebot
Waren von derselben Qucitttäll ^ 1 n

Ser russisch-polnische Vorfriede.
Einstellung der Feindseligkeiten.

^5, "* polnischen Parlament wurde der Waffenstillstands . 1
itnö Vorsriedensvertrag mit Sowjetrußland einstimmia air-

Oberhaupt zur Unterbreitnng der Rätst
namens der polnischen Republik ermächtigt.
Moskau meldet ei« Funkspruch : An der West,

Wassenst7ll»! nbsÄ '^ ^ " ' ppen umgruppiert , um die i« den^affenstillstandsbedingnngen vorgesehene Linie zu besetze«.
Die Kampftat,gkeit wnrde eingestellt . 5

3lMtö aus Warschau wird die Einstellung der kriegerischen
Operationen von polnischer Seite gemeldet . ,

Die kleine Entente
, SBie das polnische Nachrichtenbüro meldet , habe» die
fS ! ,e\l' t5(lM5lK" 9en  Zwischen Polen , Ungarn . Ru-

Finnland zwecks Abschluß eines Defenstvbünö'
nisses gegen reden aus dem Osten möglichen An ^rt» , r

Ergebnis geführt . Die vier Staaten habe,
eine Milltarkonvention für die Dauer von drei Jahren vev
e!n6 !?TL rr§ eöer öer  vertragschließenden Teile ist im

bolschewistischen Angriffs verpflichtet , den VerbM «:
eine bestimmte militärische Hilfe zu gewähren.

Gründung einer Ostenkenke.
Das Wiener Abendblatt meldet asts Riga , daß nach der

Unterzeichnung des Vorfriedens zwischen Polen und RußlanS
eine Konferenz der Delegierten der Randstaaten stattfanö , wo
be,chlv„en wurde , daß die Ukraine . Ostgakizien , Weißrußland.
' itanen und Estland eine Ostentente schließen werden , die sich
,pater der „Kleinen Entente " anschließen soll.

Serbisch-kroatischer Zusammenstoß.
Der Korrespondent des „Maavar Hirlap " meldet tut?

S'.cratn daß in dem kroatischen Dorfe S v e i i I a n ein Zu-
sommenstoß der bäuerischen Bevölkeruna mit einer serbischen
Kompagnie stattgefnnden hat , wobei 160 Personen ge-
tötet  wurden . Ein serbischer Offizier wurde von den
Kroaten in Stücke gerissen. — . Die Eisenbahner in
ganz Serbien  sind in den S t r e i k getreten.

Klern' Achrichien.

Deutscher Fracktverkehr
Hamburg—Barcelona —Marseille —Eenna.

Der deutsche Frachtdampfer ..Prussi,'
600 Tonnen verschiedener Waren von Hamburg ist in M,,.
seille  eingetroffen . Die „Prussia " wird . einen tw,
mäßigen Verkehr zwischen Hamburg , Barccsona , Marsri5
und Genua unterhalten . ^

Französische Bergarbeiter bemächtigen sich der Hochijs«von Adour.
Dem „Echo de Paris " ist die Nachricht zugegangen ist

n den Hochöfen von Adour (Departement Niedkr!
wrenäen ) die Arbeiter wegen Entlossung t
64 Kameraden die Hochöfen besetzt und ej^
Art Sowjet eingerichtet  hätten . Fe,ner meldet di,
..Agence Havas " , daß zwischen der Direktion eener me!allm°>i
chen Fabrik und den Arbeitern die wegen Mangels an W>

trägen zeitweilig entlassen werden mußten , ein Konsliij
ausgebrochew sei. Di - Arbeiter hätten die Heizung d«,
Hochöfen eingestellt,  wodurch di ; Direktion at!
swungen sei, alle ihre Werkstätten zu schließt

Die Forderungen der französischen Bergarbeiter.
Der Nationalrat der französischen  Bei «,

Arbeiter  hat dem Arbeitsminister und dem Minister fii,
öffentliche Arbeiten seine Forderungen  unterbreitet ist
oerlangt einen Tagelohn , der fünfmal höherij
als vor dem Kriege,  und ferner Zulagen  für di,
Arbeiter unter Tage . Der Nationalrat verlangt eine 21n7
mo r t b i s z u m 30 . Oktober,  um geaebenenfallr d«
Verhandlungen über eine neue Gehaltsskala mit den ©rubtn.
äschern am 2. November beginnen zu können . Am 14. N».
oember müßten die Verhandlungen zu Ende geführt sein. Ti,

' « eue Lohnskala soll tm 7. November in Kraft treten.
Die Gärung in Rumänien.

^ Havas melde aus B u k a r e st : Auf die Drohung iw
Sozialisten mit dem G e s a m t a u s st a n d e in Form eine,
Ultimatums  hat die Regierung erklärt , eine Beffermj
der Lage der Arbeiter sei nur schrittweise mit der Besser«,,,
der allgemeinen Lage möglich. Als Antwort auf den Eise «,
b a h n e r a u s st a n d ^ W die Regierung die M ob i N,
s , e r u n q aller militärpflichtigen Eisenbahner angeordnck
den Belagerungszustand  verhängt , die Preßzcns«
wieder eingeführt , die sozialistischen Abgeordneten und
banger Moskaus Dragoun und Tanase ' sowi die haupM
lichsien Führer der Gewerkschaften verhaftet  und die
schaftsstelle des Gewerkschaftsausschuffes geschloffen. Fn dn
Provinz herrscht Ruhe : der Zugverkehr wird durch technisch,
Truppen aufrecht erhalten.

Die europäischen Skaaten nnb der Vökkerbund.
der „Matin " erfährt , steht Re Aufnahme «ller rest¬

lichen Staaten Europas in den Völkerbund «uaenbliM
rur Beratung durch die alliierten Kabinette.

Rücklrjtk in der Brnunschweig«r Regierung.
Kultusminister Sievers  hat dem Staatsministerin,,,

i» lart . daß er von seinem Posten als Minister zurücktrete
Die  Geschäfte des Kultusministers führt bis auf weiteres
Rmisterpräsiöent Oerter.  Minister Sievers war An-
»anger der Internationale . Das scheint der Grund gewesen
in sein, der sein weiteres Verbleiben in dem unabhängigen
Ministerium unmöglich machte.

Anpolill'sche Tageschronik.

OstLrol und der Anschluß an Deutschland.
. .. Innsbruck wird gemeldet : Die Tiroler Landschaft
durfte für Montag , 15. November , einberufen werden . Aus
die Tagesordnung kommt auch die Stellungnahme der Lan¬
desregierung zu dem von Osttirol proklamierten Anschluß»n Deutschland.

Streik auf den pommerschen Kleinbahnen.
Aus ^Stettin wird gemeldet : Die Angestellten öer pommer¬

schen Kleinbahn hatten vor etwa 4 Wochen neue Lohnforde-
ttingen gestellt und im Falle der Nichtbewillignng mit dem
Ltrerk gedroht . Im Oberpräsiöium haben darauf Vermitt¬
lungsverhandlungen stattgefunden , die jedoch zu keinem Er¬
gebnis führten . In einer in Stettin abgehaltenen Versamm¬
lung der Arbeiter und Angestellten der Pommerschen Klein-
bahn wnrde mit Mehrheit beschlossen, in den Streik zu treten
Fn Vorpommern ruhen deshalb alle KleinbahnbetrSrbe außer
der Anklamer und der Greifswald - Wolgastei Baff «.

Micdcrkcrffelllmg der Handelsbeziehungenmit Serbien?
Wie dic „Prawda " aus Belgrad meldet , übergab der

deutsche Geschäftsträger in Belgrad der südslawischen Re¬
gierung eine R o t e , in der Deutschland die Wiederherstellung
der Handelsbeziehungen zwischen beiden Ländern vorschlägt.

Beschlagnahme der deutschen Flugzeuge in Oesterreich.
Mit Bezug auf die vor einigen Tagen vorgenomrueni

Beschlagnahme vo « Flugzeugen  erfahren wir vor
gut unterrichteter Seite daß die Entente nach dem Wortlau!
des Friedensvertrages von St . Gerwain hierzu berechtigt ge¬
wesen ist. Erst vom Januar 1021 ab werden in Oesterreick
^vieder Flugzeuge zur Ein- und Ausfuhr freigegeben.

!Beî Iest ^ " '.- «Kampf mit einem Tchteters^ier o«r Festnahme em«s feit langem von der ün, :^
luchte « Schiebers leistete dieser dem amtterenöenÄa « t-
L7au ^ m. ^ Mg«n Widerst «» «- , daß dieser " on "der Ä-
0 °brau -h machen mußte , und den -Schieber erschoß.
Geschäft ?h«V . ? ^ V ^ H ° « msangretche»t ä e) wurde in  Friedrichroda

^Firma ° eG -Z ^ ona «cn  wurde dort unter dn
Offüi -r n nJl° tVtUU ri eine- Vereinigung von inaktiv«.
2 ? zunächst in einer Villa , dann i«
sviel ob^ K? ? ^ '^ ^ m frühen Morgen dem Glückst-
schästzsreunde ^ ^ wurd - nicht zugelaffen . die Fe-
wird ertZm  s stammten aus auswärtigen Großstädten . S-

" iste 35

ben lfm fletr,ffenIoJ c Besucher mit einem ck- chlauck
st7. f- " Eommen naßgcspritzt . Die Folge war eim

» I bt" 2 °b beä  LE « herbeffübrte., , «V®«-. «Drei verwegene Verbrecher, «ersuch-
An wh ,n einer hiesigen Althaudlung billig einzukle de«
L Gauner für etwa SM» Mark Bekleid .. ngsWcke auSges,.ch'
batte », fingen sie an , sich im Geschäftslokal umauFUihrn Da-
er ' veNanate ^ers/ mpe!!f/i ft3in6.<l6er  nickt einverstanden , denn
ffiirf» Da ^ ,.sgi« Bezahlung der anSgesiickten Vekleidmnist-

ett ilm gl »Äm «? ^ ner öer Verbrecher eipen Revolver
L'Ä . ' w  .&cm  ffnbaber vor die Brust mit dem Ruf : ..Sänd«

nnö Ü6X VicOCftC t>0Mtttttflt fttC^*itr r>»#» hßtt
b- b-7 schrie um H-.se. Die Ve .^ 'cher siü Sn ÄrL

Nevb »?^ mfl " 'na ' eichen Tage sestgenommen werden.
«2 , e b e s d r a m a.i Unter dem Verdacht seine

. .. , ' S ue «"'l ^ stŝ ' ^rstochter Lina Iorian . ertränk«
wnrde der SS .«abre alte Ipkeph Zoller p«,hasset.

7 i ' s Clff,c  i 1"? 8 nenchwdei, ? Avichürsiinien int -i Beries, ' "NtN

{S wit dem Mörder Ni,-i-'
7 **  diebesoerbaltnir war nicht ohne Folgen ^
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f * (ÄIÄitöijee Vcenjfibntxtttr)  leit
n-n öer Grenze Mm M -i« stihrrmöe« Straßen fink, fast all.
nachtlim von radmhrenben Schmugglern belebt. Drei Bur-
s»en aus ernem Nachbarorte, öie als falsche Kriminalbeamte
aufs„Beschlagnahmen auvgingen, gerieten mit drei Kölner
Tckmultglern in ein Handgemenge, das in eine Schießerei
auSartete. Einer^der Kölner erhielt dabei einen Revolver-
fchuy während einer der „Kriminalbeamten^
fine »'eidliche Tracht Prügel bekam.

Glaucha«. lDer Schutzmann als Einbrecher)
Der wegen mehrfacher Verfehlungen , die er sich batte zu-
schulSen kommen lassen, um feiner Svielleiöenichaft frönen
zu können, vom Dienst suspendierte Schutzmann Grüne-
wal  d wurde dabei betroffen, als er nächtlicherweile einen
Einbruch in ein hiesiges Delikatessengeschäft verübte. Er
wurde festgenommen.

Lelsmtz. (Großfeiler in einer Schneidemühle .)
Dieser Tage brach in der Schneidemühle des Sendelfchachte«
»er Gewerk,chaft Deutschland Feuer ans , da? in den riesigen
Llolzvorräten reichlich Nahrung fand. DaS Feuer brannte bis
zum andern Tage. Der Schaden beträgt nahezu 1 Million M.

Brannschweig. lDer bekannte Ein - und Aus¬
brecher)  Nieter Robert Hentrich ist mährend einer Schwur-
„erichtsvenhandlnng entwichen und erfreut sich trotz»eifriger
Mchfor-'chungen noch der goldenen Freiheit . Hentrich batte
sich mit dem ebenfalls als schwerer Verbrecher und Aus-
frecher berüchtigten Arbeiter Schneider wegen einer schweren
Kefangenenment'rei zu verantworten . 6ei welcher Hentrich
und Schneider als Rädelsführer fungierten und mit wei-
ieren 10 Nntersuchunasgefangenen aus dem hiesigen Kreis-
qefängnis entwichen sind.

Berlin. Millionenschwindler Böhmer .) Laut
,,?ok.-Anz. wurde auf Gnrnd der von den Gerichtsärzten
i"'«genommenen genauen Nntersuchung des Milliönen-
schwiildlers Böhmer dessen Antrag auf Hastentla >'' un» vom
llntersuchungsrichter abgelehnt. — lD i e frühere Köni -^
gin von Württemberg bestohlen .) Die frühere
.Königin von Württemberg ist am SamStag in einem hiesigen
bvtel um Wälche. Kleidung und Schmucksachen im Werte von
MOM Mark bestohlen worden. — Der Kampf zwi-
ilhen August Thyssen Vater und Thns - en!
Föhn ), der länger als ein Jahrzehnt gedauert hat, ist nun
durch eine Versöhnung der beiden Parteien beendigt. Die
Prozessuale Auseinandersetzung der beiden machte während
der letzten Wahres viel von sich reden. Bekanntlich versuche
der Vater den verichwendungssüchtigen Söhn zum Erb-
Waftsverzicht zu bewegen. Nach dem Kriege und nach der
Revolution fand eine persönliche Annäherung statt, die nun
nach längeren Verhandlungen zur Versöhnung geführt bat.
August̂Thynen Vater hat sich verpflichtet, die Riesen'chnlöen
-e,n<s Sohnes zu bezahlen. — (Raubmord im Hotel)
vm Hotel Werckmeister ermordete ein Hotelgast Gustav
ränge einen Geschästsfrcund, den 37 Jahre alten Kaufmann
tzmo Kulenkampff aus Hamburg. Eine junge Frau , die ein
äimmer ,chrag gegenüber dem deS Lange bewohnte, hörte
Hihefrufe. Man öffnete das Zimmer Langes. Dort bot sich
tzn furchtbarer Anblick. Neben der Tür lag der Kaufmann
Menkamp,, tot ans dem Rücken, der Kops in einer großen
Blutlache. er Mörder wurde Unter den Linden fest¬
genommen. Die gerichtsärztliche Untersuchung der Leiche er-
«ab, daß der Mörder sein Opfer durch drei wuchtige H'ebe
w, de» Kopf erschlagen hatte. Der Mord stellt sich nach den
Zeugenvernehmungen als ein von langer Hand vorbereitetes
tkrbrecheu dar. wenn auch der verhaftete Mörder dabei
! Er die Tat in der Aufwallung gelcaentlich einer
Mibastlichen Auseinandersetzung Legangen habe,
k Hannover. (Große DiebstähIe von Gütern .) Der
Ueberwachungsstelle der Eisenbahndirektion Hannover ge-
mg eS znfammen mit der Kriminalpolizei , eine große
K eiÄ e »u ermitteln , die wertvolle Eisenbahngüter in
.Etlichen Mengen durch gefälschte Frachtbriefe und
^ "fe.Klebezettel zu unterschlagen vermochte, sie dann von
»Ni Güterbahnhöfen entfernte und veräußerte . Bisher sind

Mark Waren wieder aufgefudnen worden.
^ ^ "Erboöenarbeiter und siebzehn Privatpersonen der

«Ebensten Stände sind wegen Diebstahls und Hehlerei
Gerichtsgefängnis überliefert worden.
Kiel. (Verhaftung wegen Landesverrats .)an - , B Ulcy c II «ant

mn  landesverräterifcherUnternehmungen sind der frühere
leutnant v̂on Bercken sowie Deckoffiziere und einuv« meieren joroie ^-ecrosslXlere und ein

^"̂ rbeiter der Reichswerst in Haft genommen worden. Da»
3 “ Verhafteten ging dahin, öie geheimen Plün,
«usl̂ ^ E« Unterseeboten und von deren Einrichtungen an
lslanbische Machte zu verkaufen. Die Pläne waren teil-

^ ^ ? ^ ^ ^ Eimbureau der ReichSwerft und tetlweif,
LÄ »Unterseeboot-Mutterschiff„Elsaß" gestohlen und her.
>W einer fremden Regierung zum Kauf angeboten worden.
f Die »nentvehrUche deutsme" Wü,enschatt7̂ Dem „Leipzig- ,
^geblatt" zufolge ist der Professor an der Leipziger Uni,
fpi'tät Dr . Oftwald  von der Faradap -Society un>d oo«
" Phyfical-Societn in London  amgefordert worden, an
«er öffentlichen Diskussion über Kolloid-Ehcm-ie und ihr«
"bMtrielle Amoewdunq teilzunehmen. ,
>Echwere Folgen des Kohlenmangels. Von nachts ab stellt
, 8 Rheinifch-Westfäli!che Elektrizitätswerk im ganzen Ver»
kgungSgebiet des bergiichen IndustriebezirkS die Kraft»

«omabgabe bis auf weiteres ein. Wie aus Solingen
meldet wird, ist das Kohlensynbikat zurzeit nicht in der

das Kraftwerk Reisholz mit Kohlen zu versorgen, da
ül  Anweisung der Reichsregiernng die gesamten, aus dev
^ ' Lieferung ausgelaufenen Koblenrückstände bis End«
«fh * ött ^ "tente voll nachznliefern sind. Allen nurß»
F?' I, €l1 ^lellen M telegraphisch und durch Delegationen
2 eMet worden, welche unheilvollen Folgen ein längeres
'soleiben deS KraftstromeS für den ganzen Industrie»
'i"khaben würde. h
-vhnerhöhnngfürS Richtste»». Die städtischen Laternen»?

^«inder in Bayreuth  sind schon seit Fahren ohne Ar»
k'  die Gaslaternen nicht mehr angezüudet werden^
W , > man ihnen aus Wohlwollen ihren Lohn bis.

wrtbe,zahlt. Run haben sie das immerhin eigenartige
lrd̂f an den Stadtrat um Bewilligung einer Lohn»'
^°zb«ng gestellt. Dem Stadtrat ging dieses aber doch ein
'ff " zu weit und er lehnte das Geruch kurzerhand ab,

400n Fahre alter Scheck. Eine nicht auSgezahlte An»
>Hin; ^ E vier Schecks in Silber , die 40 Prozent jährlich«

bringen sollten, ist unter den TontÄfelchen der
Mologischen Sammlung der Universität von Peunsyl^

„Fb gefunden worden. Di « fast 4000 Fahre alte Am;
;>. Na, der älteste unbezahlte Scheck, wurde im Oktober

»obres 1962v. Ehr., „dem Fahr , in dem König Rim -Sin<
Dur -Damigilifcha eroberte", von einem Mann«

' Bur -Mama für einen gewissen Fl -Sinnutum au ' »'
tzx Die Anweisung ist von vier Zeugen beglaubigt , die

unter das Dokument setzten und erklärten , nur
d«r Jr x öie Zahlung zu haften, wenn sich he rau Shell te, baß
««̂ ^^ akter deS Bnr .Mama, den si» aßA gut - chchworer

Zäb"n? ? ^ ^ «ub' ZSHM^ äß vre-MsiHkßform m m
jabMf einen sehr wesentlichen Einfluß übt zeigen die vo<
^ . ' m Archiv für Rassen- und Gesellschaftsbiologü
veröffentlichten Untersuchungen. Es ergibt sich dabei, dal
Breitaefichter beffere Zähne baben als die Langgesichter. ^

!' ckirn̂ler das Gesicht, um so schmäler ist au» der Kieferboge^
um ,o enger gedrängt und unregelmäßiger stehen die Sähne
Ferner haben schmale Gesichter mit eng anliegenden Joch

chogen durchschnittlich erne weniger kräftige Kaumuskulatm
wrt weitausgreifenden Jochbogen. Leut,

^ .?Ä ^§ Er Kaumuskulatur aber bevorzugen im allgemeine,
und kauen sie wenig kräftig. Infolge der

schwächeren Kautatrgkeit werden auch die Lippen-, Wangen,
und Zungenmuskeln, die natürlicken Zahnbürsten des Muni
r * ‘ Ln « C;in!iem 5Drfoftem Anspruch genommen. So erklärt ej
sich, daß scknnale Gesichter durchschnittlich auch dann schleck.

l aBe" ' wenn die Zähne obne jede i'nreqelmäßiqke«
m wohlgeo-dneter Reihe stehen. Die längsten Gesichter habe«
bEwahe doppelt so viel schlechte Zähne ^wie die breitesten,
Kinder im Alter von 6 bis 9 Jahren haben Die breitesten Ge.
Orfifcr. aber auch zugleich bi» schlechtesten Zähne, Di ? ölte,
ren Kinder haben infolge des Zahnwechsels bessere Zähne imb
u^ " ch längere Gestchter. Es ist durchaus nicht etwa ei«
^ ." »rl' ch-S Geschick, daß alle Menschen mit den edleres
sangen Rassegesichtern auch schlechtere Zähne haken müssen.
: r,"' u '7 td,en  raffenmäßigen Langgesichter leiden selbst.'
verständlich am meisten unter der durch mangelhafte Kam
tatigkeit entstandenen Gesichtsbildung. Die l 'ngeren Gesich-
mTr^ en  b ,er ^Egel auch größere Zähne als die breiteren
Gesichter. Grosse lange Schneidezähnebild<", geradezu eist
Rassemerkmal für ' auaaesichtiae Gegenden. Es ' ist durchaus
«n Zufall , daß wir bei den lanqaesichtiqen Schweden, Ena^

ländern und Amerikanern so häufig, feire großen Schneide.
Uliireffen die soaar in den Zerrbildern der Wihblät !?,

eine gewisse Roll? fpxelen. Die Langgesichter befinden sich
aber in der unPsinstiaen Lage, daß sie größere Zähne und da)
! ei zugleich engere Gaumen und Unterkiefer haben als dii
Breitgeuchter. Die großen Zähne finden in dem engen Kie^

nicbs Raum aenua, sie stellen sich schief ein und bilden
tote Winkel. ,v<e weniger der Kulturmensch sein Gebiß in
ausgiebiger Kautätigkeit übt, um so mehr entarten die Kau^
murkeln, um so schmäler wird das Gesicht, um so enger sind
Zäumen und Unterkiefer, um so häufiger erkranken die
n,ahne. Es zemt sich, daß reaelmäßia bei enggedrängter Zahn«
-̂ Eklung die Zabne häufiger erkrankt sind. Ebenso rege!»

verbund,̂ ^ ^ ^en Zahnstellung eine längere Gesichts^Ein heröes Ariel!. ^
e'ner Meldung aus Rom haben nun auch bis

!5 !k Sozialisten das Ergebnis ihrer Studienreise
nach 6ow,etrußland in einem Berichte festgelegt der ietzt
^ "^ ^ EO durch die Presse nimmt. Auch dieser Bericht Ul
russisches« Ün "" ^ Arbeitsleistung der gegenwärtigen
Beoöckru^ ^ "^ ' Awird  die physische Lage der
SÄ ! ,! « öen Stadien als sehr gedrückt geschildert
nährung Erblickt. ÖterfÜr " Öer D?a'9 ungenügenden Er»

Der Bericht bezeichnet den Versuch, die wirtschaftlich«
^funSon " ÖL * ) nbe {*»' Arbeiterschaft selbst zu legen.In den Händen der Arbeiter seien der
SoSS Sr U"-b Ök  Vrodukiion fast ganz untätigniZ r •* ; , U »enngen Ausnahmen sei es dem Lande

4 ®1! Ä ? Tu  dieser Lähmung zu erholen,
armm ™ Ä kort , die IN kommunistischen Pro.

,*M * r* ebe"e fo“iare  Gleichheit sei einfach zu
einer Gleichstellung aller Klassen in dem einzigen

j®1*" 0. aeroot&en. Auswärtige, Hilfe werde für
Rußland immer dringender. Die gegenwärtige  russische
§L " ung sei ihrer Auflösung nahe . '  Trotz de!
Schwierigkeiten der wirtschaftlichen Lage hätten sich einige
Errungenschaften der Reomulion durchgesetzt. So sei der
»SS b̂ ,Eauer .) gegen jeden reokNonären Vorstoß
aufS „S Verwirklichung des Kommunismus
Phantasie ^ nichts als eine bolschewistische

Das kapitalistisch? ,Regime sei zerstört, aber die Re.
oolution hätte ?- durch nichts ersetzt, was ä>:ck nur den
SÄ V-A-.rs.. ffen eines zioüisierj-n Volkes ent"

ö'e kommunistischen Grundsätze ohne
Vorbereitung und »ckstysung zu verwirklichen, hätte sich nicht
enullt. Man dürfe das russische Volk nicht daran hindern
sein Experiment an «aKerben. wenn das sein tzstille sei: aber
lm Namen ver Z ; ,llsation müsse man ihm tzetten. aus ver
kenne»! rrage. hermrszukommenund (eine Jrnümer zu er»

/etzter Stunm scheint sich nun doch die Erkenntnis
ium unnje «, daß aer Weg, den mau in Sowjetrustland
einschlug, ein falscher urd unheilvoller war. —
, Möge man nun auch im .' inrsradikall» Lager den Mut
haben, aus diejer Erkenntnis die Konseq.,enzen zu ziehen.

Leftaie&
* Lin sxater Sommergast . Dieser Tage fand ein

Winzer beim Umgroben eine» Hir,chläser. von befjen Erscheinen
un» als grcße Leltenheit Kenntnis gegeben» urde, da dieser
Küfer gewöhnlich nur ,m Hochsommer sich an derE.doberflüche
zeigt. Der HirschMser ist «er glbßte europäische Kaser; er leot
am außstießenden Last der Sichen, in deren̂ «ulender Holz die
Larve desselben 4—5 Jahre zur Entwicklung braucht.

Z sitverne Hssyzeit . Gestern feierten die üheleut«
EifenvahnbelriebS-Asslpmt Georg Beiih das F ŝt ihrer filber-
nen Hochzeit, bei welcher Gelegenheit der Quartett-Verein
ein Sittnbchen brachte.

* Sxortnachricht . Am ntchsten Sonntag zieht der
Sportverein gegen seinen fttrkften Rivalen, den Turnverein
Eobtenz-Llltzel. ins Feld. Mil einem Gewinn 6: .  Spieles
kann der Sportverein nur dann rechne«, Min er in lompletter
Konstellation antritl . m

* Achtung , Pässe bei sich führen l Schon des
öfteien ist in den Lagesvlättern des besetzten und de» unbesetzten
Gebietes darauf aufmertjam gemacht worden, bei Krise« »ver
Wanderungen besonders in den Grenzgegenoen drr besetzten Zone
Pässe milzu,ühreu. Immer jedoch wir« noch dagegen gefehlt.
Go hatten sich vor dem Mitirärpolizeigerichl WieSoadei, desd ilb
Id E.nwoyner au» Krank,u« a. M., sowie wettere1^ Per,/nen
auS Vertin, Lohr a. M>, Erbach i- © , Gg«en a. T., Massen»
haim, Schlerftein und Wiesbaden zu verantworien. Sie wurden
in Geldstrafen bis zu 100 Mart genommen.

* riteSriskF Ahein . Da» Wasser de» Rheins hat
in d>.n tetzren Tagen noch juskhendsadgenommen un« ist augen»
btlcktich (oweil zmückgegai.gen, «aß «er Braudacher Gnu .d
(die Kirsbunk in der G,rom-Mttle vor Äraudach) sichtbar
geworüe« ist.

’ ttruxxelfürjorse . Auf die untenstehende Bekannt»
machung über Krüppel,ur,arge wird noch besonder» Btt-
gewle,en.

«Ver .arvbrlcht.
Wollerumschlag in « orvereituüg.

£WUi<gt KkdmMWWka.
A u S z tr g aus der Polizc.Verordnung vom z7,  2 . 18ö(J.

§ -1- Sämtliche V e , i tz e r und Pächter
von Wiesen  find verpflichtet/ die Eni- und Be-
wüfferungsgräoen in den Wiesen jährlich zweimal und zwar
in der Zeit vom Io . März b.» H.  Apm und 15b Okioder
b;S 15 . November gehörig aufzuräumen und dieBadhuler von
Erlen und auder-or Gehörz z u s ä u b e r n-

Wird in Erinnerung gebraqi. Die Befolgung der Vor¬
schrift wirb lonlroiuerl.

Die Pol -Verwaltung.

Zm Kampf gegen tcn Hunger.

_ _ _ _ _ . <ü("\ jttt Keffchlvoreü
Wirklickkeit schlecht«Er«, ■•'"***

Seit längerer Zeit bezeugen die aus dem Osten ein.
^Essenden Zeitungsnachrichten, daß Sowjerrußland vor einet
Krisis steht, die ihren hauptsächlichsten Grund in der immer
akuter werdenden Lebensmittelnot findet. Wenn es auch
noch nicht gelingt, sich ein völlig klares Bild von den Ver.
Haltnissen in Sowjetrußland zu machen, und die von dort
eintreffenden Nachrichten für einseitig und tendenziös be.

müssen, so spricht doch ein neuer Funkspruch
aus Moskau, daß sich das gequälte Land in einem gigan¬
tischen Kampf gegen den Hunger befindet. Dieser Funkspruchlautet:

Funkspruch an alle!
, r ,® aS  allrussische Zentralvollzugskomitee hat folgende B»
lckluste aefaßt--
„ J : *5on  allen arbeitenden Bauern Rußlands wird ein,
oollstandlge unweigerliche Ausführung ver Lebensmittel-
avlteferung verlangt.
stnd t Arbeiten zur Bereitstellung von Nahrungsmittelnstno in kürzester Frist zu beenden.

heranr'Äen " ^ ^ gungsarbeUen sind die besten Kräfte
4. Den Versorgungsarbeiten ist dieselbe Bedeutuna m»

»umeffen wie den Transportarbeiten. 8 aU
Der Funkspruch fordert zum Schluß die russischen

auf. dem Ruf des höchsten Organs Folge zu leisten
Un̂ n, e ZUM Kampf gegen den Hunger anzusvornen
. ^ "üesichts dieses klaren Beweises von der in Rußland

genug die Gewissenlosigkeit ein' ä
Blattes , wie die Räte-Zeitung. verurteilt werden die aus
Lüt « Ä bat- eine Aukwandemn,' U

««4 Rußland zu propagieren. ^

Autzug «US dem Gesetz, beir. die össenUiche" Kcüppelsürsorge.
L)  Ein Arjk, der >« Ausnvung ,e>nes Berufe» «», einer

Per,o» unter 18  Jahren eine B.rtrnppelnng « uhrnimmt, i,t
verpflichtet, hiervon binnen einem Monat unter Bezeichnung
des Kruppe,S und der Letkruppeiung Anzeige zu °i,Wtu«.

2 ) Wer ais Arzt oder Hebamme Gebaurhuse leistet, ist ver-
pftichlel, das mit seiner Hilfe geborene Kmd aus die Anzeichen
von Bertlüppemug zu umer,uchen uns. falls solche stw vor-

< finden , die gleiche Anzeige zu erstatten.
> 4) Dertetzungen der Anzeigepflicht werden mit Geldstrafe dis
>zu 150 Mart oder um Haft d.s zu 4 Wochen deprust.
i $ 4) 1) Lehrer (Lehienunen), welche zelogenuich des zur

Ek,uuung oer gesttztlchen Schulpflicht ertemen Unlelr.chl» ooer
des Er,atzumelrichrs Hierfür bei ihren Schülern Berttuppolnngen
wahuiehmen, stno oeipfllchlek. diese Schüler namhaft zu machen.

tz o) Aeizle sowie Krunkenpflegeperjonen uno sonstige Fur-
svlgeorgane, weiche geiegcnilich i t̂ec BerusSausübuug bei
fugenouchen Peiföneu unter Jahcen die Anzeichen drohen-
der Verkrüppelung beobachtet, st„d verpflichtet, diese nambatt
zu machen. y '

§ b. Die in den §§ 3, 4, 5 vorgefihenen Aiizeigen sind
au vas zuständige Jugendaim zu richlen.

Aus diese Verordnung stnven die Bestimmungen des 8 4
Absatz % Anwendung . 3

§ v) « me Vertrüppelung im Sinne dieses Gesetzes liegt
vor, wenn eine Person (Älüppet) insolge eines augeooreue»
oder erwmbeueu Kochen-, Gelent-, Must .l» ober Rer- 'tteioens
oder Hehreus eme» wichtigen Gliedes oder von Le.«en eines
fvtchen  m dem Gebrauch ihrer Rumpse» oder ihrer Gliedmaßen
«>chr nur vorübergehend deraci behindert ist, daß ihre Ecwervs-
sähiglelt aus dem allgemeinen Arbeiirmarlle vorausstchttich
wesentlich beeinträchtigt wird.

Wird verossentlicht. Die nach obigen Bestimmungen
anzeigepflichtigen Personen werden aäfgesorderi, die nötigen
erstmaligen Anzeigen ungesäumt und jpatestens bi» 8. Roo.
dem Herrn Kreisarzt ln St . Goarshausen zu erstatten.

Die Polizeioerwaltung.
D .e Wasserleirung wird von U  Uhr av ge,pull.

Der Bürgermeister.
Morgen Freilag?

Frivste leben - ,rische

SätzeÜfifehe.
Ev. Zungfrüuenverelu.
Nicht Donnerstag , sondern

Freitag abend b Uyc
Citlamn lung

Mil linjstl.
Für gelieferten Samen kann

Ouarlelt-Äerein.
Heui» abend 8 Uhr
Gejangstunoe

_bei Qirerling.

iiOL
idzehoit werben.

Ang. «Iran

'Utanner-Gesaagvereill
Freitag abend 8 Uhr

Probe
im Vereinslokal.



M-
Eine Partie

und gleich¬
zeitig

passend für kleine Haushaltungen
eingetroffen _ _ Ch r !Vi tgha rdt.

Trockene
Ketlerr-ume

zu mieten gesucht.
Franz Schaumann

WWKWWWUWWWWWWWWW

ßstol und Palmin

G Biber K
zu Hemden in » ei» »>-d bunt,

Zwirnstoffe zu Mannst »sen,
Manschester in »raun,

- .Molton in braun
m a Meter 16 Mark,

Nessel  a Meter 11,50 Mark,
T r e t o n 17,50 Mark und hobcr.

wattlerleinen , Vtusen-FlaneS , Unter-
rockstoffe

in großer Auswahl und zu mäßigen Preise« bieten an

Geschwister Schumacher.

8

4* Kluge -j*
Fv Muen

Boificht bei Ausbl. der m. Stö-
rungen. Es kanu nur eins -
»elfen, fallen Sie nicht auf bie{
dielen von Nichtfachleuien durch'
;roße Reklame hinein, da mei- !
ens um wirkungsloser Tee und \
Zulver versandt wird, sondern,

nehmen gleich noch heute »om!
Fachmann nach jahrelanger Er- >
ahrung hergestellte Orig i -
a - Mittel,  welche vonI
lästiger, überraschender Wirkung'
ind, durch Dankschreiben nach¬
gewiesen, daß Wirkung schon
in kurzer Zeit eintritt, nur dann
iönren Sie Ihres Lebens wie¬
der froh und gesund werden.
Trotzdem unschädlich, schriftliche
Garantie füge ich bei, sonst 3
fachcr Betrag zurück.— Versand
diskret per Nachnahme.
E. W e i n er t, Hamburg 543

Catharinenstraße 2.

weihe , emaill . und schwarze Grchherde
empfiehlt

Gisenhasdliing GLOS
Inh.: Karl Gemmer.

r~f MM

Zu Allerheiligen
empfehle:

Kränze in Perlen,
Laub, Blätter

und als letzte NeuheitMohnkränza
in schönster Äussührung und sehr preiswert.Rudolf Nemhaus.

Kartoffeln
gegen

Fäulnis $w fehützen
empfiehlt ,s fich beim Einzellern derselben

Kaltstand
dazwischen zu streuen. Zu haben bei

chtzr . Wiegtzardt.

laschen lampen
Hülsen, Birnen und

Batterien
empfiehlt

Eifenbandl ng Clos
Inhaber Karl Gemmer.

ipsnlskhleier null

qi
sehr schön und preiswert.

| | | i&£ clvw . ^ cliumaeii ^ r.

wieder eingetroffe»

WMMMM, WMiMfi grmNU

Rsttekien unö ßußchörteile
in bester Qualität und verschiedenen Ausführ¬

ungen neu in mein Geschäft aufgenomrnen.

Um Hsnige
empfiehlt

Aug Gran.

N».Tchl Micsliki«e
sowie

Nülmb«tter
eingetroffen.

August Gran.
Feinst gebrannten

Kaffe
offeriert tn 2 Qualitäten

Chr. rviegharöt.

Tilsiter Käs-
vorzüglich im Geschmack, ist
wieder eingetroffen.

Emil Frieda
Efcverrbremler.

^ur

u ^ ^ lalluriß : :
empseyle in schönen Neuheiten:
Lrän ;e, Luqurts , Schleier,
Laschentücher, Handschuhe,
ünterröcke , Korsets und

Wäsche.

iucls ^ ^ sruitauK.

Lemölkitt
empfi hlk

sch. Metz
Schceiaetmei ster.

Bi -Lo-tzafer-stakä »,
Lchskolade-

puSdingpulver,
Nr . Oetkers

Puddingpulver,
Sinners

Puddingpulver,
Maizeua - Maidizin

offeriert
Lhr wiegyardt.

Sclmiervarst
geräuchert in bekannt guter

Qualität

Cmelatwurs!
in ganzen Wülsten und im

Aufschnitt.
Jean ökugei.

H«IIä«-jsHe
PKiuykiiMAgliciiic

wiilticher Ersatz für Nalurbuttei
empfiehlt

Emil Lschrnbrenner

Ehr. Wieghardt
RarkBmg-Drozerie.

>

Caschenlampen
Batterien , § lühhirnerj

und J ( üiserj
wieder̂ friscfj engetroffen

Julius Rüping,

'Linfatz-Demden. Normsi-Demden.

grwedle Damen-lZemden.
Unterlbosen, Ulrstrn» ZseKen,

Dlufensüstonrr, Sweater in allen
grötzen. gestrickte Damen» und
ttinÄer-Mäntel in  guter klolle
und fcbr sckSner Kuswabi.

Srfchw. Scbumacber.

-Weinbrand
Verschnitt

Emil Eschenbrenner.
77

wieder emgetrosim.

Emil Eschenbrenner.
Frieda „

GlÄokliev
haben Tie mich jenttit
Wirkung trat nach tn̂ .
Lagen ein, Eie schĵ '
wirklich etwas » underb,r,,
chreibt Frau H. E.

auch Sie unter der
R e 8 e lst ö r « „ '7,

Dann safien Sie bitte '
trauen zu mir, auch dann,
alle teuren und machch^
angepriesencn Mittel
auch Sit solle» glücklichL
Keine Berufsstörung.
unschädlich,« arantie,

völlig diskret.
Versand E . Starvchr,.

Berlin SW öl . ' '

Krisch emgetroffen̂

K Wirr ttz
Lmbuin
Miichtt
K . Schrnkenberger ^

Kluge
Frauen 1,

s
mH

3i
Seite

»eti

N

gei
lassen sich nicht täuschen.
so oft angebotene meist tim
Präparate . — Nehmen jlt
Regelstörung u. Stockung
meine auch in »rrztopfkl
Fällen erprobten wich«
Mittet, sie werden über«
und mir dankbar sein. Ls
Versand mit Garantie, »,
unschäol, andernf. GelbM

Wirkung in 3 Lagen.
O. Hansen,  Hamdinz.

Weideuall-e »0.

L> rreni «-
^ » ' langen
Lragen, 11 orhemdrn.W «ingetr
schrtten, Schlipse,

und Tajchentüch«
neu eingetroffen.

Die l
rage»»
tzerwun

Der
schlier, d
densver

Die
warf ü!
gabend
der Bo
Markz

Jtal
Lember

ichob

^ersch^

bcuB
urteilt
lsbgesch
tuugeu
im M

-er ge¬
stand ii
Regier

_EMttt &l
Gefry w S chumach! J *- !

£ J £ f
wenn ihnen dir m. R.-gel
oder ganz auSvleibt. >e>e.
ohne Sorge, ich vefren ne
eette ihre Gesundheit, Hilst
neuen Leoensmut bringt il
einzig und allem nur
neue Speziaüia■, feine Sh«
oetmitici, wofür garantlerim
sondern behördlich geprüfu
vegutach.el. Biele danlv. gm
weiche scheu alles vocgeblllh«
geviich vecjuchl hauen, fifsiM
Uderrajchende Wirkung in ji
Stunden oder am nachftmÄ
auch m hartnäckigen, verM
ten, bereits hoffnungli. gil
unschädlich, reelle GafanMi
jeden Fall, oyiie wenm il
losten, Versand per Nachm'
p . Burmelsler , ftitonfl

Eolzwares
— Löffel, Kartoffelstampfer,

Salatbesteckiv
Gemüse- und Gnrdmhsb
Meff ertasten, El«rschnt»d-

Putzjchränke, WrchS- u-
tasten, Steyreitem, Lilish'

trockner, Stopseter, 4?a*8®
Halter, Servieroretter fl*

mpjiehlt in großer
Iralius Äup »n4.

.Di,
zur ib
geinell

»V
sanier
Lonm
scher, -
Aachi
zwun,1 Ja
Ibgra,
auSta
stäudi
Irnelde
inrane
ilitani
iüefefet
ichosie
die 31

SLexingi
wieder eingetroffen.

I e a n E nii il

nngetroffen ^
Rud S «tzinkenl >e»- ert^
| Holländer, Trlsi"/,
tUat $er, LaM-E |

«äs«
cmpfiehlt I ea « &JLI-'

Norbameritanllö!"

tzng«tll
Sefch
tinei
stan!
Sinti
lunc
für
ihm
ihre
rrhc
Me
defr
Lac
wei
vier
«fr
tvei

-ac
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